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Ült. 27

Wt auf ©ritnb berfetbeit ben Setrag ber für bie Sub=
Mention in Setradü fadenben SauEoften unb fe|t bie
"Hbgültige SeitragSleiftung feft, unter Sltigeicje au bas
etbgenüyfifd^e Arbeitsamt.

Ueberfe§te San» unb SOtaterialpreife finb angemeffen
iWabgufeien.

Ueber bie auf ber Sotjnfumme gu berechnenden ,gu=
Imlage ift periobifd) abgurechnen.

®as etbgeriüffifdje Arbeitsamt erteilt bie Slmueifung
iwt StuSgaf)lung ber SunbeSleiftitng.

<Sinb bie Arbeiten minbeftenS einen ®tonat im ®auge
Unb ift itjre orbnungSmähige A3citerfül)tung gemähr»
Reiftet, fb tonnen AbfdjlagSgahlungen auf bie Seiträge
bon Sunb unb Slauton bis git 70 ®/o berfetben gemährt
'«erben.

®aS eibgenöffifdje Arbeitsamt erläßt über ba§ 1b»
bechmmgS itnb ÄählungSberfahteu nähere Sorfdjriften.
; Art. 11. ®ie Kantone finb gehalten, bern eibge»

"offifdjen Arbeitsamt auf Sertaugen über it)re 9ftoh=
Nahmen unb Sorfdjriften gur ^Durchführung biefer Ser=
«ïbnung AuStunft gu geben itnb ifjrn bie Abrechnungen
«nb Selege gur @infid)t git unterbreiten.

5(ieiiljof6»»ft=31»5fM»n(! in Emern.
(Storvefponbenj).

Sm früljern Saal beS lîriegS» unb fÇriebenSmufeumS
o« ber Sthifeggftrafie hat ber ®emerbe»Serbanb Stigern
eine AuSftediitig über $riebhoffunft eröffnet, bie gaht=
eeidjen Sefitd) auch feitenS ber ©enteinbeorgane unb
Fachleute berbient. 3't einem bürgüglid) geeigneten
^aum haben etnheimifche Gräfte (Ardjiteften, Silbhauer,
^"nftfehmiebe, Äunftmalec, ©ärtner, Stumenbinbereien)
bie (Srgeugttiffe ihres gleifjeS unb i()reS Funnens in
'«ürbiger, anfpredjenber Art unb gutta gut AuSftel»
hing gebracht. Son ben leibet nicht gahlreidien äh«=
jifhett AuSfteflitngen im Sdjmeigerlanb, bie ber Schreiber

,fer ßeileti befidjtigen tonnte (ßatibeSaitSftcditng Sern,
Zürich, Saben, Sanfanne) machte bie ßugetner auf mich
ben beften ©inbruet. Söeun auch eine nodj ftrengere
Richtung betn gangen nur gum Sorted gebient hätte,
1« barf mau buch mit bern allgemeinen ßob nicht gu=

j-üdljalten. ©rfreutidj ift ber gortfdjritt in ber gangen
dnorbrtung tote in gahlreidjett, ausgeführten @rabgeid)en,
Widmungen, ÜJtobeden, ^riebtjofanlageti ufto. SBenn

crufmertfame Sefudjer bas Sorgügliche bom mittet»
«tößifl @uten herauSfinbet, bie gewonnenen ©inbrüde
'boiter Verarbeitet, fie in bie ®at umfe|t unb in feinen
Reifen für bie ebettfo fdjöne Sache mie bringenb nötige
fi'Hgeftaltung unferer im allgemeinen füuftlerifd) oben
®tabt= unb ßanbfricbhöfe roerbetib utib aufttärenb tätig
% tann bon biefer AuSftetlung eine geitgemäfee, fünft»
^tifdje AuSgeftaltung mancher gnebl)öfe ausgehen.

®er Fachmann finbet es beftätigt unb ber Saie

2(9

fieht eS hoffentlich ein, bah man mit einheimifchem Stein»
material, ferner aus fpolg unb ©ifen biet fdjönere ©rab«.
geilen mit einem perfönlidjen fîunfiwert haben tann,
als menti man bom tpänbler bie fattfam befannten
®ithenbformen ber fpiegetglängenben ißpramiben, Dbe»

listen, abgebrochenen Säulen, in mögtichft fchmargem
ober blenbenb weiffem SüUarmor ufro. aus bern AuSlanbe
fomtnen läht.

Sergteiäjt man gar bie Steife, fo fällt erft recht
ber ©ittfeheib gugunften beS bobenftänbigen, ehtheimi»
fchen SauftoffeS. ®ie ßugerner AuSftellung bringt ben

erfreulichen SemeiS, baff eS in ber Sdpoeig ßünftter,
Sunfthanbmerfer unb ©emerbetreibenbe gibt, bie auf
bern ©ebietc ber fÇriebhofgeftaltung unb ©rabmatfunft
auf bern ridjtigett S3ege finb. Am ^ublifum liegt eS,

biefe Seute burdi Aufträge gu unterftiijjen, ihnen burch
fortlaufenbe Setätigung einen gfortfehritt in ber $orm»
gebung mie in ber Ausführung gu ermöglichen, ©ine
foldje AuSftellung ift gut; aber bie 9Ju|anmenbungen,
bie Aufträge bürfen nicht ausbleiben.

©S braucht teiber noch eine 9tiefenarbeit, bis bie

harte Trufte ber Uebetliefentng im ißubütum gebrochen
ift. Auf biefern ©ebiet ber ®unft unb beS Sïunfthanb»
merfeS fühlt fidf eben jeber berufen, ein „mafigebenbeS
Urteil" abgugeben, unb man überfielet bor aÖem, bah
ber griebhof eine öffentliche ©inrichtung ift, bei bern

nicht jeber Sürger nad) feinem ©utbütifen bie Anlage
ber ©rabftätten beftimtnen tann.

3Uttf»r. fdüoetg. („aiieifterbtatt")

Johann Graber, EIsenkoostriktionswerlßtättB, Winlerthur, ililinplr.^
» TffllephfOffl-Wnmmeip 50«.
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telt auf Grund derselben den Betrag der für die Sub-
bention in Betracht fallenden Baukasten und setzt die
endgültige Beitragsleistuug fest, unter Anzeige an das
eidgenössische Arbeitsamt.

Uebersetzte Bau- lind Materialpreise sind angemessen
herabzusetzen.

Ueber die aus der Lvhnsumme zu berechnenden Zu-
schlage ist periodisch abzurechnen.

Das eidgenössische Arbeitsamt erteilt die Anweisung
àur Auszahlung- der Bundesleistung.

Sind die Arbeiten mindestens einen Manat im Gange
npd ist ihre ordnungsmäßige Weiterführung gewähr-
listet, so können Abschlagszahlungen auf die Beitrüge
bon Bund und Kanton bis zu 7l)°/o derselben gewährt
werden.

Das eidgenössische Arbeitsamt erläßt über das Ab-
bechnungs und Zalsiungsverfahren nähere Vorschriften.

Art. 11. Die Kantone sind gehalten, dem eidge-
uössischm Arbeitsamt aus Verlangen über ihre Maß-
"ahmen lind Vorschriften zur Durchführung dieser Ver-
ordnung Auskunft zu geben und ihm die Abrechnungen
und Belege zur Einsicht zu unterbreiten.

Mcdhosànst-AiisstellW in Lnzern.
(Korrespondenz).

Im frühern Saal des Kriegs- und Friedensmuseums
an der Museggstraße hat der Gewerbe-Verband Luzern
eine Ausstellung über Friedhvfkunst eröffnet, die zahl-
reichen Besuch auch seitens der Gemeindeorgane und
Fachleute verdient. In einem vorzüglich geeigneten
Raum haben einheimische Kräfte (Architekten, Bildhauer,
Kunstschmiede, Kunstmaler, Gärtner, Blumenbindereien)
die Erzeugnisse ihres Fleißes und ihres Könnens in
würdiger, ansprechender Art und Form zur Ausfiel-
Png gebracht. Von den leider nicht zahlreichen ähn-
lichen Ausstellungen im Schmeizerland, die der Schreiber
dieser Zeilen besichtigen konnte (Landesausstellung Bern,
Zürich, Baden, Lausanne) machte die Luzerner auf mich

besten Eindruck. Wenn auch eine noch strengere
Dichtung dem ganzen nur zum Vorteil gedient hätte,
w darf man doch mit dem allgemeinen Lob nicht zu-
^ückhalten. Erfreulich ist der Fortschritt in der ganzen
Anordnung wie in zahlreichen, ausgeführten Grabzeichen,
Zeichnungen, Modellen, Friedhvfanlage» usw. Wenn
der aufmerksame Besucher das Vorzügliche vom Mittel-
bläßig Guten herausfindet, die gewonnenen Eindrücke

Leiter verarbeitet, sie in die Tat umsetzt und in seineu
Kreisen für die ebenso schone Sache wie dringend nötige
PNgestclltung unserer im allgemeinen künstlerisch öden
sLtadt- und Landfriedhvfe werbend und aufklärend tätig
üh kann von dieser Alisstellung eine zeitgemäße, künst-
wrische Ausgestaltung mancher Friedhöfe ausgehen.

Der Fachmann findet es bestätigt und der Laie

2.S

sieht es hoffentlich ein, daß man mit einheimischem Stein-
material, ferner aus Holz und Eisen viel schönere Grab«,
zeichen mit einem persönlichen Kunstwert haben kann,
als wenn man vom Händler die sattsam bekannten
Dutzendformen der spiegelglänzenden Pyramiden, Obe-
lisken, abgebrochenen Säulen, in möglichst schwarzem
oder blendend weißem Marmor usw. aus dem Auslande
kommen läßt.

Vergleicht man gar die Preise, so fällt erst recht
der Entscheid zugunsten des bodenständigen, einheimi-
schen Baustoffes. Die Lnzerner Ausstellung bringt den

erfreulichen Beweis, daß es in der Schweiz Künstler,
Kunsthandwerker und Gewerbetreibende gibt, die auf
dem Gebiete der Friedhofgestaltung und Grabmalkunst
auf dem richtigen Wege sind. Am Publikum liegt eS,

diese Leute durch Aufträge zu unterstützen, ihnen durch
sortlaufende Betätigung einen Fortschritt in der Form-
gebung wie in der Ausführung zu ermöglichen. Eine
solche Ausstellung ist gut; aber die Nutzanwendungen,
die Aufträge dürfen nicht ausbleiben.

Es braucht leider noch eine Riesenarbeit, bis die

harte Kruste der Ueberlieferung im Publikum gebrochen
ist. Auf diesem Gebiet der Kunst und des Kunsthand-
Werkes fühlt sich eben jeder berufen, ein „maßgebendes
Urteil" abzugeben, und man übersieht vor allem, daß
der Friedhof eine öffentliche Einrichtung ist, bei dem

nicht jeder Bürger nach seinem Gutdünken die Anlage
der Grabstätten bestimmen kann.

Zllustr. schwetz. Ha«dw.>Zett»«g („Metsterblatt")

àmi Li-àr, silMUlMlmMM, làielàr. M>Wlî'
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280 fdjtoeij. („äHetfterbtatt")

Sie Sujetnet SCuSfteHuttg geigt an praftifpen Bei»
îpteten, bap Strpiteften, Bilbpauer unb ©ärtner es ber»
ftanben paben, unferm celtgtüfen ©mpfinben in fplipten,
fünftlerifp geformten unb auSgefüprten ©rabbenfmatern
ben richtigen SXuêbrucC jit berleipett. ©in Bergleip
wirb bent Betrapter beutlip jetgen, wo patte formen
nop p Oerbeffern, too nop tnepr ber ©igenart beS

SBauftoffeS Bepnung getragen werben mup, um ein
perföntip empfuttbeneS Sunftwerf auf bas ©tab ju
fepen. äftan beapte aup ben Unterfpieb jwifpett ber
immer part wirfeitben ©rabeinfaffung aus Stein unb
ber angenepmetn aus ißftanjen. Söec ba glaubt, bap bie

Sreujform feinen ißlap rnepr finbe, tft angenepm über»

rafcpt über manpc gute Söfung, bei ber bas Kreuj
organifp mit bem Stein ober mit bem übrigen ©tab»
fcpmucf berwapfen ift. Selbft ber gute Sîunfiftein, fo»

fern er gute formen, riptige Bearbeitung aufweift unb
nicpt pr Supenbware wirb, mag neben ben bortreff»
lipen einpeimifpen Baturfteinen ben Bergleip p be=

fiepen. Stehen ben in Baturgröpe auSgefteftten ©räbcrn
unb ©rabjeipen fiuben mir als wertboHe ©rgänpng:
Blobetle bon ©rabanlagen; baS SOtobed einer neujeit»
licpen, borbilblicpen^riebpofanlage; ßeipnungen, Sfijjett
uttb ißpotograppien bon ©rabbenfmälern aus Stein,
$olj unb ©ifen; enblicp ©tttwürfe für bie Umgefial»
tung ober ©rweiternng beftepenber, tote über bie Anlage
neuer fjriebpöfe. @3 wäre erfreuticp unb in popem
SJtape p wünfpen, bap bte mapgebenben ©emeinbebe»
porben, bei benen bie (Erweiterung ober Steuanlage
eines griebpofeS bepanbelt werben tnup, einmal biefe
StuSfteKung anfepen unb bietleicpt nacpper nocp einige
neujeitlip angelegte griebpofe befucpen, bei benen ©rab»
matborfpriften burcpgefüprt werben.

©ine Sritif 'ber SiuSftetler wollen wir unterlaffen ;

wir funneit bieS um fo eper, weit in obigen SluSfüp»

ritngen bie ©efiptspmifte, nacp benen bie ©rabbenf»
mäler, ©rabftätten unb griebpofanlageu p beurteilen
finb, angefüprt würben. Sie Stamen bet SluSfteller
peipen: Sir pit eft en: Slmbauen ©mil, ©riet & Sopn,
.ßagenbüpli Sllfreb, Seller Sari, Slapprotp §ermann,
Biöri & Srebê, üon SStooS, Scplaginpaufen, Speiler &
gelber. Bilbpauer: Slmlepn ißaul, Bertofa Slrtpur,
Spinaper fÇriebrip, Spwerptann, Steiger SBalter.
S u n fi f cpI o f f er : fpopftrafjer ©., Sronenberger Sbpne,
ÜDteper Sofepp, Suppiger StiflauS. $immermeifter:
©ggftein Söpne, fünfter Sofepp, Sieber SBitpelm.
3)tater: §obel ©ruft, ©rab» unb Sunftfteinge»
feptifte: ©attaneo ©., |>elfenftein3 ©rben, SJtofer'S.,
SJtücf 311b., SBeibmantt Sari. ©ärtner: Sleperli SllotS,
Slrnofti, Solle, greptag Sean, Suter=Srep, SBieberfepr
granj.

Sie SluSfteKung bauert nocp bis 16. Dftober. ©in
Befucp ift jebermann p empfeplen. Ser @ewerbe=Ber»
banb ber Stabt Sujern ift p biefer Beranftaltung auf»
rieptig p beglüefwünfepen.

Au$$tellu«0$vmen.
IX. BuSfteïtuug fpweijertfper SJlaler, ©ilbpauer

unb Slrcpitef ten. 3lm 2. Dftober würbe in gürip bie
IX. 3luSftelIung ber ©efellfpaft fpweijerifper SJtaler,
Bilbpauer unb Slrcpiteften im $ürper Sun ftp a u§ er»

öffnet. Ser ißräfibent ber ©efellfcpaft, Sunftmaler Si i g »

pi ni, unb Sireftor Spärtlin pielten Slnfpracpen.
Sie Slusfteüung umfapt gegen 250 Arbeiten (©emälbe,
©rappif, Blaftif, Sunftgewerbe) unb wirb bis pm 6. Slo»
oember bauern.

Sie Sage beS |>olsmarfte§ im Santon ©latuS
pat ftep laut „©larner Siacpricpten" ganj wefentlidp oer^

feplimmert. Sie Sägereiinbuftrie leibet ftarf unter ben

ititglücfticpen Balutaoerpältniffen. Ser ©jport lam oow

ftänbig jum Stiltftanb unb ber inlänbifdpe Berbraup
war infolge geringer Bautätigfeit nicpt grop. Saj"
fontmt, betp bte Bapnfracpten eine $öpe erreipt paben,
bie bie fpoljtranSporte gerabeju oerunmöglicpten. 2W

greife blieben im leptett SöirtfcpaftSjapr bemt auep
10 % pititer benjenigett beS BorjapreS jurücf. 3'"
grüpjapr 1921 war infolge beS geplenS jegliper Stap=

frage eine weitere Siebuftion ber greife um 10 7« 5"

fonftatleren. Sieben ber SriftS, unter ber übrigens aup
bie meiften anbern ^nbuftrien ju leiben paben, fomtnen
beim .gioljpanbet nop anbete SJiomente in Betrapt. Boï
allem ift bie Satfape jtt erwäpnett, bap bie enormen

SJiaffen an äßittbwurfpolj erft im Sommer 1920 juin
Sib transport in bie Sägereien gelangten. Qnfotgebeffen
päuften fip in einzelnen ©efpäftett gewaltige Borräte
an. Slngebot ititb Siapfrage paben fip bann in ber

golge über ben SBinter 1920/21 nipt auSgeglipen; trop

otelfaper Söarnung feitenS ber gorftorgane paben einige

©entetnben nop gröpere SJiaffen Siuppolj auf ben SJlarft

gebrapt. ©in Seit biefer SJiaffen ift nipt oerfauft unb

wirb auf Sager bleiben. — ©in weiterer llmftanb, ber

bie Sepreffion beS inlänbifpen SJiarfteS ftarf beeinflußte
war bie unbefpränfte ©infupr oon Siuppolj in ropem
unb befpnittenem ^nftw'be. Siipt piept fam aup bie

ftraffe Drganifation ber Sägereibefiper bei allen Çolj"
oerfäufen pr ©eltung.

3ur SBaprung ber Qntereffen ber ^olprobujenten
paben ftp biefe p einem Berbanbe pfammengefploffem
Ser ©rfolg, ben einzelne ©emeinben oon biefer Drgani*
fation erwarteten, nämlip ein möglipft oorteilpafter
Berfaitf beS ßoljeS, blieb nun alterbingS aus. @S if
aber gerabe im jepigen SJioment nötig, bap bie ÜBalb*

befiper fip pfamtnenfpliepen p einer feften Drgaitù
fation.

Sie 2age auf bent .ßoljmarft fann atfo ganj aüg^
mein als fepr ungünftig bejeipnet werben, fjür ben

SBalb ift biefe Sepreffion infofern nipt napteilig, weit
bie brittgettb notwenbigen ©infparungeit leipter p utaf
pen fini), als bieS bei guten ßolpreifett ber 3«tl wäre;
fplimmer wirft bie Satfape beS flauen ©efpäftSgauge^
aber auf bie ©emeinbefaffen.

WerscWcdexs.

f SEOugnermeifter Qopanu Âîonrai) DepSIin i"
Spaffpaufeu ftarb am 2. Dftober in feinem 86. 3lUer^
japr. ' :•

Ser 47. ilurS für outogene 9Jietaflbeflrbeit«f|
wirb ootn 17.—22. Dftober 1921 in ber ftaatliP
fuboentionierten gapfpule für autogene SJietoitf
bearbeitung beS Spweijerifpen Sljetple^
BereinS (unter Sluffipt ber ülügemetnen ©ewerbefpuW
in Bafel, Dpfengaffe Jir. 12, nap bem übltp^
Programm abgepalten.

3lrbeitSjeit : BormittagS oon 8'/^—12 llpr, napmw
tagS oon 2 V+—6 Upr. 3«ben Bormittag ftnbet fO
Bortrag ftatt, ber ca. 2 Stunben bauert. Sie übrtg^

3eit wirb praftifp gearbeitet.

ßurSbeiträae* ï ^ ^ JJiitglieber beS S. A. V. 35 g'Äursbettrage. ^ ^ Jlicptmitglieber 55 g
l)n blefen Saj:en ift bie ©ntfpäbigung für ben

braup oon ätjetplen, Sauerftoff, JJleiallen, SpweipnW'^
rialien, Spweippuloern, fowie bie Berftperung entpaü^''

230 Mustr. fchweiz. Haudw.-Zettung („Meisterblatt")

Die Luzerner Ausstellung zeigt an praktischen Bei-
spielen, daß Architekten, Bildhauer und Gärtner es der-
standen haben, unserm religiösen Empfinden in schlichten,
künstlerisch geformten und ausgeführten Grabdenkmälern
den richtigen Ausdruck zu verleihen. Ein Vergleich
wird dem Betrachter deutlich zeigen, wo harte Formen
noch zu verbessern, wo noch mehr der Eigenart des

Baustoffes Rechnung getragen werden muß, um ein
persönlich empfundenes Kunstwerk aus das Grab zu
setzen. Man beachte auch den Unterschied zwischen der
immer hart wirkenden Grabeinfassung ans Stein und
der angenehmern aus Pflanzen. Wer da glaubt, daß die

Kreuzform keinen Platz mehr finde, ist angenehm über-
rascht über manche gute Lösung, bei der das Kreuz
organisch mit dem Stein oder mit dem übrigen Grab-
schmuck verwachsen ist. Selbst der gute Kunststein, so-

fern er gute Formen, richtige Bearbeitung aufweist und
nicht zur Dutzendware wird, mag neben den Vortreff-
lichen einheimischen Natursteinen den Vergleich zu be-

stehen. Neben den in Naturgröße ausgestellten Gräbern
und Grabzeichen finden wir als wertvolle Ergänzung:
Modelle von Graüanlagen; das Modell einer Neuzeit-
lichen, vorbildlichen Friedhofanlage; Zeichnungen, Skizzen
und Photographien von Grabdenkmälern aus Stein,
Holz und Eisen; endlich Entwürfe für die Umgestal-
tung oder Erweiterung bestehender, wie über die Anlage
neuer Friedhvfe. Es wäre erfreulich und in hohem
Maße zu wünschen, daß die maßgebenden Gemeindebe-
hörden, bei denen die Erweiterung oder Neuanlage
eines Friedhofes behandelt werden muß, einmal diese

Ausstellung ansehen und vielleicht nachher noch einige
nenzeitlich angelegte Friedhöfe besuchen, bei denen Grab-
malvorschriften durchgeführt werden.

Eine Kritik der Aussteller wollen wir unterlassen;
wir können dies um so eher, weil in obigen Ausfüh-
rnngen die Gesichtspunkte, nach denen die Grabdenk-
mäler, Grabstätten und Friedhvfanlagen zu beurteilen
sind, angeführt wurden. Die Namen der Aussteller
heißen: Architekten: Ambauen Emil, Griet Ä Sohn,
Hagenbüchli Alfred, Keller Karl, Klapprvth Hermann,
Mori à Krebs, von Moos, Schlaginhaufen, Theiler L.
Helber. Bildhauer: Amlehn Paul, Bertvla Arthur,
Schwacher Friedrich, Schwerzmann, Stäger Walter.
Kunstschlosser: Hochstraßer G., Kronenberger Söhne,
Meyer Joseph, Suppiger Niklaus. Zimmermeister:
Eggstein Söhne, Hunkler Joseph, Sieber Wilhelm.
Maler: Hvdel Ernst. Grab- und Kunststeinge-
schäfte: Cattaneo G., Helfensteins Erben, Moser I.,
Mück Alb., Weidmann Karl. Gärtner: Aecherli Alois,
Arnosti, Dolle, Freytag Jean, Snter-Kretz, Wiederkehr
Franz.

Die Ausstellung dauert noch bis 16. Oktober. Ein
Besuch ist jedermann zu empfehlen. Der Gewerbe-Ver-
band der Stadt Luzern ist zu dieser Veranstaltung ans-
richtig zu beglückwünschen.

Hliîîlêllungwèîe»
IX. Ausstellung schweizerischer Maler, Bildhauer

und Architekten. Am 2. Oktober wurde in Zürich die
IX. Ausstellung der Gesellschaft schweizerischer Maler,
Bildhauer und Architekten im Zürcher Kunst h a us er-
öffnet. Der Präsident der Gesellschaft, Kunstmaler Rig-
hi ni, und Direktor Schärtlin hielten Ansprachen.
Die Ausstellung umfaßt gegen 250 Arbeiten (Gemälde,
Graphik, Plastik, Kunstgewerbe) und wird bis zum 6. No-
vember dauern.

Holz-Marktberichte»
Die Lage des Holzmarktes im Kanton Glarus

hat sich laut „Glarner Nachrichten" ganz wesentlich ver-

schlimmert. Die Sägereiindustrie leidet stark unter den

unglücklichen Valutaverhältnissen. Der Export kam vom

ständig zum Stillstand und der inländische Verbrauch

war infolge geringer Bautätigkeit nicht groß. Dazu
kommt, daß die Bahnfrachten eine Höhe erreicht haben,
die die Holztransporte geradezu verunmöglichten. Die

Preise blieben im letzten Wirtschaftsjahr denn auch zirka

10 °/o hinter denjenigen des Vorjahres zurück. M
Frühjahr 1921 war infolge des Fehlens jeglicher Nach-

frage eine weitere Reduktion der Preise um 10 "/<> ZU

konstatieren. Neben der Krisis, unter der übrigens auch

die meisten andern Industrien zu leiden haben, kommen
beim Holzhandel noch andere Momente in Betracht. Vor
allem ist die Tatsache zu erwähnen, daß die enormen

Massen an Windwurfholz erst im Sommer 1920 zum

Abtransport in die Sägereien gelangten. Infolgedessen
häuften sich in einzelnen Geschäften gewaltige Vorräte
an. Angebot und Nachfrage haben sich dann in der

Folge über den Winter 1920/21 nicht ausgeglichen; trotz

vielfacher Warnung seitens der Forstorgane haben einige

Gemeinden noch größere Massen Nutzholz auf den Markt
gebracht. Ein Teil dieser Massen ist nicht verkauft und

wird auf Lager bleiben. — Ein weiterer Umstand, der

die Depression des inländischen Marktes stark beeinflußte,
war die unbeschränkte Einfuhr von Nutzholz in rohem
und beschnittenem Zustande. Nicht zuletzt kam auch die

straffe Organisation der Sägereibesitzer bei allen Holz-
Verkäufen zur Geltung.

Zur Wahrung der Interessen der Holzproduzenten
haben sich diese zu einem Verbände zusammengeschlossen.
Der Erfolg, den einzelne Gemeinden von dieser Organi-
sation erwarteten, nämlich ein möglichst vorteilhafter
Verkauf des Holzes, blieb nun allerdings aus. Es ist

aber gerade im jetzigen Moment nötig, daß die Wald-
besitzer sich zusammenschließen zu einer festen Organi-
sation.

Die Lage auf dem Holzmarkt kann also ganz allge-
mein als sehr ungünstig bezeichnet werden. Für den

Wald ist diese Depression insofern nicht nachteilig, weil
die dringend notwendigen Einsparungen leichter zu ma-

chen sind, als dies bei guten Holzpreisen der Fall wäre)
schlimmer wirkt die Tatsache des flauen Geschäftsganges
aber auf die Gemeindekassen.

ilmcdleâe««.
-j- Wagnermeister Johann Konrad Oechsltn in

Schasfhausen starb am 2. Oktober in seinem 86. Alters-

jähr. -

Der 47. Kurs für autogene Metallbearbeitung
wird vom 17.—22. Oktober 1921 in der staatlich

subventionierten Fachschule für autogene Metall-
bearbeitung des Schweizerischen Azetylen-
Vereins (unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbeschule)

in Basel, Ochsengasse Nr. 12, nach dem üblichen

Programm abgehalten.
Arbeitszeit: Vormittags von 8'/«^-T2 Uhr, nachmw

tags von 2'/4—6 Uhr. Jeden Vormittag findet
Vortrag statt, der ca. 2 Stunden dauert. Die übrige

Zeit wird praktisch gearbeitet.

Kursbeiträae- ^ M Mitglieder des S. X. V. 35 Fr-
Kurs vertrage.

^ p) fà NichtMitglieder 55 Fr-

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Vers
brauch von Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweißmate-
rialien, Schweißpulvern, sowie die Versicherung enthalten.
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